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Dent ſchland 

Berlin, 28. Juli. In der Polemik, welche 

in der letzten Zeit über die Ruſſenwerthe durch 

die deutſchen Zeitungen ging, hat ſich zwiſchen 

den Uebertreibungen von rechts und links doch 

eine Thatſache feſtgeſtellt. Das if die, daß Ruß⸗ 

land für feine Papiere den deutſchen Markt ver- 

liert nicht in einem plötzlichen Sturm, wie 
einzelne Heißſporne wollten, aber langſam und 

’ deshalb um jo ſicherer. Die Abſtoßung ruſſiſcher 
Werthe hat begonnen und nach der Natur des 
deu, hen Kapitaliſten wird dieſe Operatien ſyſte 
matiſch und unaufhaltſam durchgeführt werden. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ nimmt die 
ruſſiſche Finanzverwaltung gegen die Angriffe 
deutſcher Blätter in Schutz; wir haben nicht die 
| Abſicht, alles das zu vertreten, was in dieſer 
Päolemik vorgebracht wurde. Dasjenige aber, was 
%- den deutſchen Kapitaliſten ſtutzig gemacht hat, 
find nicht mehr oder weniger hitzige Ausführungen 
ofſfiziöſer Blätter, es find ganz beſtimmte That⸗ 
ſachen, Handlungen der ruſſiſchen Regierung. Die 


Ve, 
# Kommentare und Zufunfteprogramme einflufreicher 
Axruſſiſcher Blätter konnten den Eindruck dieſer 
Meglerungsbandlungen allervinzs nur verſtärken. 
Die Abſicht der Beruhigung, von welcher der 
Artikel des offiziöſen ruſſiſchen Blattes eingegeben, 
wollen wir natürlich nicht zurückweiſen. Aber da 
28 Thatſachen find, die den deutſchen Kapitaliſten 
beunruhigt haben und beunruhigen, ſo werden 
„ ſelbſtverſtändlich Worte und lauteten fie noch jo 
zuverſichtlich, an dieſem Eindrucke nichts ändern 
können. In dem wirthſchaftlichen Krieg, den 
Rußland führt, handelt es ſich ſchon nicht mehr 
allein um mehr oder weniger eingreifend einzelne 
Maßregeln — direkt gegen Deutſchland und gegen 
deutſche Intereſſen ale ſolche iſt der Feldzug ge⸗ 
kichtet; dieſe zu ſchädigen, betrachtet man in 
Petersburg bereits als einen Gewinn. So lange 
kein ſolches Syſtem herrſcht, wird der deutſche Ka⸗ 
pPitaliſt fortfahren, ſein Beſtzthum jo weit wie 
möglich aus dem Marktbereich einer derartig ar⸗ 
beitenden Regierung zu bringen. 


— Aus England kommen ſeltſame Berichte 
über einen Anſchlag auf das Leben der Groß- 
fürſtin Eliſabeth, der Gemahlin des Großfürſten 
Konſtantin Konſtantinowitſch. Der Anſchlag fol 
on einer Bande griechiſch-katholiſcher Fanatiker 
ausgehen. Die Großfürſtin, eine Tochter des 
Herzogs von Sachſen- Altenburg, hat ſich in ihrem 
Ehekontrakt ausbedungen, an dem lutherischen 
Bekenntniß feſthalten zu dürfen, und hat ſpäter 
auch auf alle Zumuthungen eines Glaubenswech⸗ 
ſels entſchteden ablehnend geantwortet. Hierauf 
wird der Anſchlag zurückgeführt. Die Liverpooler 
„Daily Poſt“ meldet, daß die Einzelheiten über 
den Attentatsverſuch geheim gehalten werden. 
Es ſei gelungen, die Mordgeſellen zur rechten 
Zeit dingfeft zu machen. Sie ſollen unter wilden 
Ber wünſchungen auf die fremden Ketzer in den 
Palaſt des Großfürſten Konſtantin, in welchem 
die Großfürſtin Eliſabeth wohnt, eingedrungen 
fein und Einer habe gerufen: „Wir haben ſchon 
deine Proſelytenmacherin in Marta Paulowna und 
Du biſt die andere!“ 

— Zur Beſeitigung der irrigen Meinung, 
aß die Ausübung der Fiſcherei, namentlich das 
geln von Fiſchen und Fangen von Krebſen in 
btffentlichen Gewäſſern, Jedermann erlaubt ſei, 
wird ſeitens der „K. Z.“ darauf hingewieſen, 
daß das Freigeben des Fiſchfangs geſetzlich über⸗ 
baupt verboten ſei. Das Recht zur Ausübung 
der Bücherei ſteht in den früher dem freien Fiſch⸗ 
fange geöffneten Gewäſſern jetzt den Gemeinden 
in den innerhalb ihrer Gemarkung belegenen Ge⸗ 
wäſſern zu. Die Nutzung dieſes Fiſchereirechts 
nur durch beſonders angeſtellte Fiſcher oder 
durch Verpachtung, und zwar in der Regel nur 
auf einen mindeſtens ſechsjährigen Zeitraum er- 
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folgen. Unberechtigtes Fiſchen oder Krebſen wird 
beſtraft, ebenſo wird mit ſechs wöchiger Haft be- 
ſtraft, wer Kinder oder unter ſeiner Gewalt oder 
Aufſicht ſtehende oder zu ſeiner Hausgenoſſenſchaft 
gehörende Perſonen von der flrafbaren Verletzung 
der Fiſchereigeſetze abzuhalten unterläßt. 

— Dle tſchechiſchen Blätter find unzufrieden, 
daß der öfterreichiiche Unterrichteminiſter eine Preis⸗ 
ausſchreibung für drei „deutſche“ Jugendſchriften 
veranlaßt hat. Die „Politik“ ſchreibt, es ſei 
Pflicht des Unterrichtsminiſters, allen öſterrelchi 
ſchen Schulen gleichmäßig ſeine Obſorge zuzu⸗ 
wenden; in Oeſterreich gebe es nicht bloß deutſche, 
ſondern auch tſchechiſche, floweniſche, polniſche, 
rutheniſche und andere Schulen. Wenn der 
Staat es unternimmt, für die Belebung der 
pädagoziſchen Literatur Sorge zu tragen, ſo thue 
er nur feine Pflicht; aber er thue dieſelbe ein ⸗ 
ſeitig, wenn er nur die Literatur eines Volkes 
berückſichtigt und die anderen außer Acht läßt. 
Der Unterrichteminiſter habe durch die Preis- 
ausſchreibung jo viel erreicht, daß ſich die nicht⸗ 
deutſchen Völker abermals mit Recht beleidigt 
fühlen werden, da es eine Zurückſetzung ihrer 
Sprache und Literatur ſei, wenn man aus dem 
Staatsſäckel nur für die Belebung der deutſchen 
pädagogtſchen Literatur ſorge. Auch die jung- 
tſchechiſchen „Narodni Liſti“ greifen den Unter 
richtsminiſter wegen der Preis-Ausſchreibung an 
und betonen, daß deutſche patriotiſche Jugend- 
ſchriften keineswegs die Hinneigung der Deutſchen 
Oeſterreichs zu Preußen hintanhalten werden. 
Die ganz innere Politik Oeſterreichs müſſe ab⸗ 
geändert, die tſchechiſche Nation, dieſe nc türliche 
Vertheidigerin Oeſterreichs gegen das übermüthige 
Hohenzollernſche Deutſchland, unterſtützt werden. 
In maßgebenden Kreifen ſolle man an den 
tſchechiſchen Staat und nicht an deutſch =oſter⸗ 
reichiſch⸗patriotiſche Jugenpſchriften denken. Ge⸗ 
rechtigkeit gegen die Slawen ſei das einzige 
Alphabet zur Rettung Oeſterreichs. 

— Bei dem in Schwerin in Garniſon 
ſtehenden 14. Jägerbataillon (wahrscheinlich auch 
noch bei andern preußiſchen Truppentheilen) finden 
ſeit dieſem Frühjahr ganz intereſſante Verſuche 
im Gebrauch abgerichteter Hunde für den Bor- 
poſtendienſt und beſonders auch zur Uebermittelung 
ſchneller Nachrichten im durchſchnittenen Gelände 
ſtatt. Es find dem Bataillon 10— 12 Hunde, 
theils Pudel, theils raubhaarige Schäferhunde 
beigegeben und jeder Hund iſt einem älteren 
vertrauten Manne, häufig früherem gelernten 
Jäger, zur beſonderen Pflege und Abrichtung an 
vertraut. Bei Patrouillen und Rekognoszirungen 
werden nun dieſe Hunde an der äußerſten Spitze 
mitgeführt und etwaige Meldungen und Wahr- 
nehmungen, kurz mit Bleiſtift geſchrieben, in ihrem 
Halsbande befeſtigt, worauf ſie losgelaſſen werden 
und bann im eiligſten Laufe querfeldein zu dem 
Haupttrupp zurückkehren. Ebenſo ſollen fie die 
Meldungen von den ſehr wett entfernten Scheiben 
zu den Schießſtänden zurückbringen und auch bei 
nächtlichen Biwaks den Vorpoſten beigegeben 
werden, um die Annäherung von Perſonen durch 
ihr Gebell anzuzeigen. Da in den Menagen der 
Kaſernen Speiſeabfälle für die Hunde im Ueber- 
fluß vorhanden find, jo verurſacht deren Fütterung 
weiter keine Koſten. Ob dieſe Benutzung von 
Hunden wirklich praktiſchen Nutzen haben wird, 
muß die Erfahrung freilich erſt lehren. Bis jetzt 
ſollen ſich die Schäferſpitze als die klügſten und 
gewandteſten Thiere zeigen, ſollte der Gebrauch 
der Hunde aber wirklich allgemeiner und praktiſch 
erwieſen werden, ſo wird man unzweifelhaft eine 
beſondere Raſſe von Hunden für dieſen Zweck 
züchten. Der Mannſchaft ſoll dieſe Mitführung 
und Benutzung der Hunde viel Vergnügen machen. 


— Ueber den Prozeß gegen den früheren 
Rechtskonſulenten Sparr war berichtet worden, 
daß deſſen in Berlin verübte hochverrätheriſche 
Handlungen aller Wahrſcheinlichkeit nach im Zu- 
ſammenhange mit der von London aus nach 
Deutſchland dirigirten anarchiſtiſchen „Propaganda 
der That“ ſtehen. Jene Notiz iſt jetzt dahin zu 
berichtigen, daß eine Vereinigung des Prozeſſes 
Sparr mit dem Prozeß Neve nicht mehr möglich 
iſt, ſondern durch den erſteren nur eine weſentliche 
Bereicherung des Matertals für die Verhandlungen 
gegen Neve und Genoſſen geboten wurde. Sparr 
iſt, wie die „Kreuzztg.“ jetzt berichtet, bereits am 
22. April vom königlichen Landgericht zu Berlin 
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egen Hochverraths zu vier Jahren Zuchthaus, 
fünf Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poli- 
zeiaufſicht verurtheilt worden. Merkwürdiger 
Weiſe hat keiner der Berichterſtatter der Preſſe 
von dieſer Verhandlung irgend etwas mitgetheilt, 
ſo daß die Entſcheidung des Gerichts völlig unbe⸗ 
kannt blieb. Das genannte Blatt weiß nachträg⸗ 
lich Folgendes mitzutheilen : 


Sparr war überführt worden, Nummern des 
vom Anarchiſten Peukert herausgegebenen „Rebell“ 
in Berlin verbreitet, dazu Auszüge aus demſelben, 
ſowie eigene anarchiſtiſche Pamphlete auf hekto⸗ 
graphiſchem Wege vervielfältigt und im Innern 
von Häuſern und öffentlichen Bedürfniß-Anſtalten 
angeklebt zu haben. Die einzige Entſchuldigung, 
die Sparr hiergegen vorzubringen wußte, beſtand 
darin, daß er erklärte, er habe die ſozialdemo 
kratiſche Partei Berlins diskeeditiren wollen. 
Dieſe habe ihm ſehr übel mitgeſpielt, ſo daß er 
ſich auf dieſe Weiſe an ihr zu rächen beſchloſſen 
babe! — Der Gerichtshof konnte ſich dieſer höchſt 
bedenklichen Rechtfertigung nicht anſchließen, ſon⸗ 
dern verurtheilte Sparr zu der angegebenen hohen 
Strafe. Erſchwerend fiel für den Angeklagten 
ins Gewicht, daß er bereits im Jahre 1881 auf 
Grund des Sozialiſtengeſetzes aus Berlin ausge⸗ 
wieſen war, und ihm nur nach mehrfachen Ge- 
ſuchen vom königlichen Polizeipräſidium der Auf- 
enthalt in Berlin auf Wiederruf geſtattet worden 
war. Ee hatte ſich nach feiner Aus weiſung Jahre 
lang in Deutſchland und im Auslande umherge⸗ 
trieben, wobei er überall von den Sozialdemokraten 
und Anarchiſten Unterſtüßungen empfing. Er 
kam dann nach Berlin zurück, angeblich da er 
nirgends Beſchäftigung zu finden im Stande jei. 
Den ihm wieder geſtatteten Aufenthalt in Berlin 
benutzte er jedoch dazu, um eine anarchiſtiſche 
Agitation unter den Arbeitern hervorzurufen, wo⸗ 
bei er Mitte Januar auf friſcher That ergriffen 
wurde. Da er nach ſeiner Verurtheilung auf die 
Einlegung der Reviſion verzichtete, wurde feine 
Uederführung nach der Strafanſtalt zu Sonnen 
burg ſofort angeordnet. 


— Die Kandidatur des Prinzen Ferdinand 
von Koburg ſcheint doch noch nicht todt zu ſein. 
Aus Wien wird jetzt wieder verſchtedenen Blättern 
gemeldet, die baldige Ankunft des Prinzen in 
Sofia werde trotz aller Zwiſchenfälle noch immer 
beſtimmt erwartet. Der bulgariſche Deputirte 
Stransky ſei geſtern in Wien eingetroffen, um 
mit dem Prinzen zu verhandeln. Auch die An- 
kunft des bulgariſchen Unterrichtsminiſters Tſchor⸗ 
nakow zu demſelben Zwecke ſtehe bevor. Der 
Prinz werde Alles aufbieten, ſich die Anerkennung 
Rußlands und der Pforte zu erringen; erweiſe 
ſich dieſes Ziel als unerreichbar, jo werde er troß- 
dem nach Bulgarien kommen, worauf die Regent⸗ 
ſchaft zurücktreten und der Fürſt die Wahl einer 
neuen Sobranje anordnen werde, damit die flets 
von Rußland geftellten Forderungen erfüllt und 
deſſen fernerer Widerſpruch gegenſtandslos ge- 
macht werde. 

Dieſe Darſtellung, jo unwahrſcheinlich fie 
ſich ausnimmt, dürfte doch nicht ganz aus der 
Luft gegrifien ſein. Aus Petersburg wird gleich- 
zeitig gemeldet, man hoffe in dortigen leitenden 
Kreiſen mehr als je, es durchſetzen zu können, 
daß die Mächte zunächſt ihre Erlaubniß zur Er⸗ 
nennung eines ruſſiſchen Generalgouverneurs für 
Bulgarien geben, welcher die Zuſtände im Lande 
ebenſo von neuem zu feſtigen hätte, wie einſt 
Fürſt Dondukow⸗Korſakow vor dem Regierungs- 
antritt des Fürſten Alexander von Battenberg. 
Für dieſen Fall jei bereits der Generaladjutant 
Fürſt Imeritinskt auserſehen. Derſelbe iſt aus 
dem letzten Kriege als Sieger von Lowtſcha be- 
kannt; er iſt ein direkter Nachkomme des letzten 
Herrſchers von Imeretien. Der Fürſt könnte 
ſpäter unter Umſtänden ruſſiſcher Thronanwärter 
für Bulgarien werden. Er nimmt in Peters⸗ 
burg denſelben Rang ein wie der Mingrelier. 
Von anderer Seite wird als der von Rußland 
zum eventuellen Generalgouverneur Auserſehene 
General Loris Melikow genannt. Daß die Her- 
beiführung deſſelben Zuſtandes, wie er vor der 
Erwählung des Prinzen von Battenberg in Bul- 
garien geherrſcht, das Ziel der ruſſiſchen Politik 
iſt, haben wir wiederholt ausgeführt. Die 
Schwierigkelten, einen ſolchen Zuſtand zu ſchaffen, 
find aber heute weit größer als nach 1878, da- 
mals ſtanden die Ruſſen thatſächlich in Bulgarien, 
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was bekanntlich heute nicht mehr der Fall if. 


Der Vollſtändigkett halber ſoll dier nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß, wie „L. H. T.“ aus Rom 
meldet, Graf Nigra, der am 30. d. M. ſeinen 
Urlaub antreten ſollte, angewieſen wurde, noch 
länger in Wien zu verbleiben, da die bulgariſche 
Frage in eine neue Phaſe getreten ſet. 

Der „Nat.-⸗Ztg.“ gebt noch folgende Pri⸗ 
vatdepeſche zu: 

Wien, 28. Juli. Die baldige Reiſe des 
Prinzen Ferdinand von Koburg nach Bulgarten 
iſt keineswegs mehr als ausgeſchloſſen anzuſehen. 

Janowitz, 23. Juli. Nicht beſtätigt wurde 
in Mietſchisko die Wiederwahl des Bürgermeiſters 
v. Ziolkowski. 

Danzig, 26. Juli. Das Panzergeſchwader 
hat geſtern ſeine Uebungen begonnen. Schon um 
5 Uhr Morgens wurden auf ſämmtlichen Schiffen 
des Geſchwaders wie auf der Kreuzerfregatte 
„Prinz Adalbert“ die Maſchinen gehetzt. „Prinz 
Adalbert“ beſchränkte ſich darauf, Schießübungen 
nach ſchwimmenden Scheiben im Zuſtande der Be⸗ 
wegung des Schiffes abzuhalten. Das Ma- 
nö dergeſchwader ging dagegen um 8 / Uhr auf 
die hohe See hinaus, woſelbſt neben Schieß⸗ 
übungen mit leichteren Schiffsgeſchützen verſchie⸗ 
dene Operationen der einzelnen Schiffe gegen⸗ 
einander ausgeführt wurden. Die Panzerkorvette 
„Oldenburg“ kehrte von dieſen Manövern ſchon 
Mittags, „König Wilhelm“ und „Kaiſer“ kehr⸗ 
ten erſt gegen Abend auf ihren Ankerplatz zurück. 
— Nachdem das Panzerſchiff „Kaiſer in letzter 
Nacht als Wachtſchiff in der Bucht von Gdingen 
ſtationirt geweſen, begannen heute Vormittag zu⸗ 
nächſt die Schießübungen mit großen Schiffs 
geſchützen, dann wurden Manöver unter Dampf 
abgehalten, wobei die Panzerfregatte „König Wil- 
helm“ und der Aviſo „Pfeil“ einer-, die Panzer⸗ 
fregatte „Kaiſer“ und die Panzerfregatte „Olden⸗ 
burg“ andererſeits gegeneinander operirten. Um 
4 Uhr Nachmittags wurde die Ankunft von fliehen 
Torpedobooten, auf deren erſtem ſich Prinz Hein⸗ 
rich befand, gemeldet. Die Flottille näherte ſich 
dem Hafen von Neufahrwaſſer. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. Juli. Die Handelskammer 
für den Regierungsbezirk Oppeln hatte kürzlich 
eine Eingabe an den Herrn Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten gerichtet, worin ſie, um Veran⸗ 
laſſung einer ohne deſondere Schwierigkeiten aus⸗ 
führbaren Vertiefung des Fahrwaſſers zwiſchen 
Stettin und Swinemünde auf 6 Met. bel Mit- 
telwaſſer, ſowie einer Beſchaffung von entſprechend 
ſtarken Eisbrechern in ausreichender Zahl zum 
Offenhalten dieſes Fahrwaſſers bei ſtrenger Win⸗ 
terkälte, im Intereſſe der oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen petitionirte, welche mit ihrem überſceiſchen 
Export hauptſächlich auf den Stettiner als äch⸗ 
ſten Hafen angewieſen ſind. Der gedachten In⸗ 
tereſſenvertretung iſt darauf folgender minifterieller 
Beſcheid kürzlich zugegangen: „Auf die Vorſtel⸗ 
lung vom 31. v. M. erwidere ich der Handels- 
kammer, daß die Beſeitigung der durch Eishil- 
dungen entſtehenden Verkehrshinderniſſe auf den 
öffentlichen Waſſerſtraßen zu den Obliegenheiten 
der Staatsbauverwaltung nicht gehört und im 
übrigen auf die Verbeſſerung des Fahrwaſſers auf 
der unteren Oder hingewirkt wird, ſoweit es im 
Schifffahrtsintereſſe erforderlich iſt und die für 
dieſen Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel aus- 
reichen. 

— Nachdem der verſuchsweiſe in Welbeiden 
und in mehreren anderen Strafanſtalten zur An⸗ 
wendung gebrachte neue Speiſetarif ſich bewährt 
hat, iſt, wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, von dem 
Minifter des Innern die Einführung deſſelben 


vom 1. Oktober d. J. ab in allen Straf⸗ und 


Gefängnißanſtalten definitiv beſchloſſen worden. 

— Die Regierung zu Stettin hat laut Ver⸗ 
fügung vom 18. d. M. entſchieden, daß auf dem 
Lande zur Vornahme des Impfgeſchäfts die Schul- 
ſtube in Anſpruch genommen werden kann, wo es 
an einem anderen geeigneten Lokal fehlt. In 
ſolchem Falle iſt der Schulinſpektor und der Leh⸗ 
rer rechtzeitig davon zu benachrichtigen. 

— Als der 9 Jahr alte Sohn des Korn- 
trägers Borchard geſteru bei Succrows Speicher 
ein Stück Holz aus der Oder fiſchen wollte, ver⸗ 
lor er das Gleichgewicht, ſtürzte ins Waſſer und 
ertrank. 
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— Durch Einſteigen in ein Kellerfenſter 
wurde einem Turnerſtr. 10 — 11 wohnhaften 
Reſtaurateur in der Zeit vom 13. — 28. d. M. 
60 Flaſchen Wein, ca. 10 Flaſchen Cognac und 
mehrere leere Flaſchen im Werthe von ca. 290 
Mark entwendet. 

Der auf dem norwegiſchen Schiffe 
„Chapman“ im Dienſt ſtehende Zimmermann 
Simon Anderſon hat ſich ſeit Sonntag, den 
24. d. M., von Bord des Schiffes entfernt und 
kehrte nicht wieder zurück. Geſtern Abend wurde 
die Leiche des Anderſen am Sellhausbollwerk in 

der Oder aufgefunden. 

— Geſtern Abend befand ſich der 8 Jahre 
alte Schulknabe Eduard Jäcks, Sohn des Ar- 
beiters J., in der Hohenzollernſtraße auf einem 
Wagen, er nahm Peitſche und Leine an ſich und 
trieb die Pferde an, während der Kutſcher ſich 
neben dem Fuhrwerk hinter den hinteren Rädern 
befand. Nachdem der Knabe einige Schritte ge- 
fahren war, fiel er vom Wagen und das linke 
Vorderrad ging ihm über die Bruſt, wodurch 
eine Zerreißung der Lunge herbeigeführt wurde, 
durch die in wenigen Minuten der Tod des 
Knaben erfolgte. 

— Die hieſige Fleiſcher Innung 1 beging 
geſtern im Schützenhauſe zu Gltenken ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt und hatten ſich hierzu die 
Innungsmeiſter mit ihren Fnmtlien ſehr zahlreich 
eingefunden. Bei dem damit verbundenen Kö⸗ 
nigsſchießen errang Herr A. Rupnow die Kö⸗ 
nigswürde. Bei der Proklamation deſſelben bielt 
Herr Obermeiſter Knie eine längere Anſprache, 
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach einem 
gemeinſchaftlichen Abendeſſen hielt ein gemüth- 
licher Tanz die Feſtgenoſſen bis zu ſpäter Nacht- 
ſtunde vereint. 

— Landgericht. — Ferienſtrafkammer. 
Sitzung vom 29. Juli. — Es iſt Vorſchrift, daß 
auf Straßen und Chauſſeen Fuhrwerke ſtets rechts 
fahren müſſen. Der Knecht Wilhelm Sen e- 
ſchal aus Naſſenheide befolgte jedoch am 2. 
März d. Is. dieſe Vorſchrift nicht und fuhr in 
Folge deſſen mit einem ihm entgegen kommenden 
Fleiſcherwagen derart zuſammen, daß der auf 
demſelben ſitzende Fleiſcher-Lehrling Karl Ulrich 
herabgeſchleudert wurde und mehrfache Verletzun⸗ 
gen erlitt. Seneſchal war deshalb heute wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt und da er 
die Aufmerkſamkeit außer Acht gelaſſen, zu der er 
in Folge ſeines Berufs verpflichtet war, wurde 
gegen ihn auf 3 Wochen Gefängniß erkannt. 

Bei der Stichwahl am 2. März d. Js. 
wurde bekanntlich eine gefälſchte Depeſche hier 
ausgegeben, welche angeblich von dem ſozial-de⸗ 
mokratiſchen Zentral-Komitee in Berlin herrühren 
ſollte und welche den Zweck hatte, die Stimmen 
der hieſigeu Sozial⸗Demokraten für den freifinni- 
gen Kandidaten Max Brömel zu kapern. Dieſe 
gefälſchte Depeſche wurde hier in 8000 Erem- 
plaren verbreitet, fie wurde jedoch bald von Sei⸗ 
ten der Polizei mit Beſchlag belegt und gegen 
die Verbreiter Anklage erhoben, für welche am 
12. Auguſt d. Is. Verhandlungs⸗Termin anbe- 
raumt iſt. Wir werden ſeiner Zeit ausführlich 
auf die Verhandlung eingehen und bemerken für 
heute nur, daf der geiſtige Urheber dieſes Wahl- 
ſchwindels der bekannte Buchbinder Louis Sieber 
iſt. Als ſämmtliche wegen Verbreitung der De- 
peſche in Anklagezuſtand verſetzte Perſonen am 
25. April d. Is. die Anklageſchrift erhielten, mö⸗ 
gen ſie dieſelbe wohl nicht ſehr geheim gehalten 
haben, denn ſonſt wäre es nicht möglich geweſen, 
daß einer ihrer entſchiedenſten politiſchen Gegner, 
Herr Redakteur Malkewitz, davon genaue 
Kenntniß erhielt und zu Nutz und Frommen der 
Leſer in Nr. 100 der „Pommerſchen Reichspoſt“ 
am 30. April d. Js. einige wörtliche Auszüge 

aus der Anklageſchrift veröffentlicht. Nach s 17 
und 18 des Geſetzes über die Preſſe dürfen je⸗ 
doch Anklageſchriften durch die Preſſe nicht ver⸗ 
öffentlicht werden, ehe dieſelben nicht im öffent⸗ 
lichen Verfahren kund gegeben ſind oder das 
Verfahren beendet iſt und hatte ſich deshalb heute 
Herr Redakteur Mallewig wegen Preßvergehens 
zu verantworten und wurde zu 40 Mark Geld- 
ſtrafe ev. 5 Tagen Haft verurtheilt. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 28. Juli. Der Berliner 
Zug hat heute Mittag zwiſchen Wärterhaus 52 
und 53 auf Brietziger Feldmark einen jungen 
Bullen todtgefahren. Das Thier lief anfänglich 
vor dem Zug her; der Bahnwärter verſuchte 
noch, daſſelbe von dem Bahndamm fortzujagen, 
es kehrte ſich jedoch trotzdem gegen den Zug und 
wurde von der Maſchine gefaßt. Der Bulle war 
einem hieſigen Fleiſcher fortgelaufen. 

G Bütow, 26. Juli. Mit dem geſtrigen 
Tage war der Schluß des 14. hinterpommerſchen 
Bunvesgeſangsfeſtes unſerer Stadt herbeigeführt 
worden. Ueber den Verlauf deſſelben haben wir 
Folgendes zu berichten: Die Stadt hatte ſich zu 
dieſer in ihren Mauern zum erſten Male abge⸗ 
haltenen Feſtlichkeit recht geſchmückt. Die ſämmt⸗ 
lichen anweſenden Sänger traten Nachmittags um 
2 Uhr vor Gerths Hotel an und begaben ſich 
nach dem Bahnhöfe, um die mit dem Extrazuge 
kommenden Sänger abzuholen. Kurz nach 3 Uhr 
traf der Zug hier ein. Der hieſige Verein be⸗ 
grüßte die Sangesbrüder durch ein Hoch. Nach 
erfolgter Aufſtellung bewegte ſich der aus 17 Ver⸗ 
einen beſtehende Zug nach der Stadt. In der 
Stadt ſchloß die freiwillige Feuerwehr in vollſter 
Rüſtung ſich dem Zuge an, um bei Abgabe der 
Fahnen vor dem Rathhauſe Spalier zu bilden. 
Vor dem Rathhauſe wurden die Sänger von 
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Schulmädchen und Knaben begrüßt. Eins der 
Schulmädchen überreichte nach einem auf das Feſt 
bezüglichen vorgetragenen Gedicht dem Vorſitzen⸗ 
den des Bundes ausſchuſſes, Herrn Landgerichts⸗ 
rath Hildebrand⸗Köslin, ein großes Boukett. Herr 
Hildebrand dankte der Schulfugend für den ſchö⸗ 
nen Empfang worauf die Fahnen im Rathhauſe 
abgegeben wurden. Nunmehr ſetzte ſich der Zug 
nach dem Holtz'ſchen Garten in Bewegung; bier 
angelangt, wurden den einzelnen Vereinen die 
Quartierbillets übergeben. Um 8 Uhr begann 
das Konzert. Jeder Platz in der großartig de- 
korirten, 1000 Perſonen faſſenden Halle war 
beſetzt. Nach dem erſten Chorliede „Die Ehre 
Gottes“ nahm der Wettgeſang ſeinen Anfang. 
Am Wettgeſange betheiligten ſich 17 Vereine, 
von welchen „Liedertafel“-Köslin, „Sängerkreis“- 
Stolp, „Männergeſang verein“ -Falkenburg je zwei 
und „Männergeſangverein“-Stolp drei Lieder 
vortrugen. Welcher Geſangverein nun den Ehren⸗ 
preis erringen wird, ſoll vom Bundesausſchuſſe 
noch näher beſtimmt und den einzelnen Vereinen 
in dem alljährlich zu erſtattenden Feſtberichte be⸗ 
kannt gegeben werden. Hervorzuheben iſt jedoch, 
daß die Männergeſangvereine Stolp und Falken⸗ 
burg großen Beifall geerntet haben. Auch der 
Männergeſang verein Bütow hat durch den Vor- 
trag des Liedes „Leb' wohl, mein deutſchzs Vater⸗ 
land“ mit dem wunderſchönen Bariton ⸗Solo gro- 
ßen Applaus geerntet. Um 8 Uhr war das 
Konzert beendet und vereinten ſich die Sänger in 
der Halle zu einem gemüthlichen Zujammenfein, 
bei welchem es an Vorträgen aller Art nicht 
fehlte Sonntag früh, Morgens 6 Uhr, weckte 
Morgenmuſik auf dem Markte die Sänger zum 
eigentlichen Feſttoge. Von 8 Uhr ab tagte in 
Gerths Hotel der Sängertag. Hier wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß zur Abhaltung des über zwei Jahre 
ſtattfindenden Sängerfeſtes die Stadt Polzin in 
Ausſicht zu nehmen if. Von 9 bis 10 Uhr 
fand die Probe der Chorlieder ſtatt. Um 12 
Uhr ſtellten ſich die Sänger vor dem Gerth- 
ſchen Hotel zum Feſtzuge auf. Die Fahnen 
wurden vom Rathhauſe abgeholt und vor dem 
ſelben dann Aufſtellung genommen. Nach dem 
Abſingen der erſten zwei Verſe: „Singe, wem 
Geſang gegeben“, hielt Herr Bürgermeiſter Ahls⸗ 
dorff die Begrüßungsrede und ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Die Muſik⸗ 
Kapelle ſtimmte die Nationalhymne an. Hierauf 
hielt der Vorſitzende des Bundes-⸗Ausſchuſſes, Herr 
Landgerichtsrath Hildebrand-Köslin eine Anſprache, 
dankte den Bürgern der Stadt für den überaus 
freudigen Empfang und ſchloß mit einem Hoch 
auf die alte Ritterſtadt Bütow. Alsdann der 
letzte Vers des genannten Liedes verklungen war, 
erfolgte der Feſtmarſch durch die Stadt nach dem 
Feſtplate. Die Sängerſchaar wurde während des 
Marſches durch überaus reichliche Blumenſpenden 
ſeitens der Damen erfreut. Auf dem Feſtplatze 
angelangt, begaben ſich die Sänger alsbald in 
die Feſthalle, woſelbſt um 1½ Uhr das Feſteſſen 
begann. Bei der Tafel brachte Herr Bürger- 
meiſter Ahlsdorff zuerſt den Toaſt auf den Sän⸗ 
gerbund des Regierungs Bezirks Köslin aus, wor⸗ 
auf die Sänger das Lied: „Brüder reichet Herz 
und Hand“ anſtimmten. Herr Landgerichts rath 
Hildebrand gab in ſeiner Erwiderung ein klares 
Bild über die Tendenzen des Sängerbundes. Herr 
Seminarlehrer Claußen ſprach über den Werth 
des deutſchen Geſanges, Herr Rektor Kajelig 
toaſtete auf die Stadt Bütow und Herr Steuer- 
inſpektor Bacmeiſter auf die Damen der Stadt. 
Herr Bürgermeiſter Ahlsdorff verlas eine an den 
Feſtausſchuß gerichtete, vom Männer-Geſangverein 
Polzin abgeſandte Gratulations-Depeſche; nach⸗ 
dem noch verſchiedene Trinkſprüche gehalten, er⸗ 
folgte um 3 Uhr der Schluß der Tafel. Um 5 
Uhr begann das Konzert. Der Feſtplatz war ſo 
ſtark beſucht, daß kaum genug Raum für Sitz- 
plätze geſchafft werden konnte. Die einzelnen 
Chorgeſänge wurden exakt vorgetragen. Aner- 
kennend iſt hervorzuheben, daß die Betheiligung 
der Sänger an den Chorgeſängen im Vergleich 
zu den früher abgehaltenen Sängerfeſten eine 
viel regere war und daß der Geſang in der Art 
des Vortrages ſehr gewonnen hat. Um 8 Uhr 
war das Konzert beendet, worauf die Sänger 
wieder ein gemüthliches Beiſammenſein in der 
Halle abhielten. Zu erwähnen iſt, daß der Rein⸗ 
gewinn des Konzertes ein derartiger iſt, daß 
ſämmtliche Unkoſten gedeckt werden. Das Kon- 
zert am Sonnabend hat einen Gewinn von ca. 
900 Mark und das am Sonntag einen Gewinn 
von ca. 700 Mark ergeben. Am letzten Feſttage, 
Montag, marſchirten die Sänger nach dem Ber- 
gnügungsorte Carlsthal. Um 11%, Uhr erfolgte 
der Rückmarſch zur Stadt und um 1 Uhr der 
Ausmarſch zum Bahnhofe. Mit dem Zwei-Uhr⸗ 
zuge verließen die Sänger die Stadt mit dem 
freudigem Bewußtſein, recht ſchöne Stunden ver⸗ 
lebt zu haben. Möge ihnen das Feſt eine ſchöne 
Erinnerung an die kleine, aber freundliche Stadt 
Bütow ſein. Dem Feſtausſchuß aber, der die 
mühevollen Arrangements zu dem Feſte geleitet, 
insbeſondere Herrn Bürgermeiſter Ahlsdorff, ſowie 
den Herren Vorſitzenden der einzelnen Kommiſſio⸗ 
nen beſonderer Dank! 


Aus den Bädern. 


— Die Frequenz der Oſtſeebäder belief ſich 
nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs⸗Anzeigers“ 
bis zum 15. Juli in Ahlbeck auf 1902 Perſonen, 
Binz auf 812, Breege auf 87, Deep auf 310, 
Dievenow auf 1157, Göhren (Rügen) auf 735, 
Groß und Kl.⸗Horſt auf 256, Großmöllen und 
Umgegend auf 486, Heringsdorf auf 2870, Kol⸗ 
berg auf 4096, Krampas auf 503, Lohme (Rü⸗ 
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gen) auf 369, Misdroy auf 3300, Oſternoth⸗ 
hafen auf 75, Putbus auf 568, Polzin auf 274, 
Prerow auf 325, Rügen waldermünde auf 250, 
Saßnitz auf 1168, Stolpmünde auf 632, Swine⸗ 
münde auf 1201, Thieſſow auf 157, Zingſt auf 
192 und Zinnowitz auf 1395 Perſonen. Nach 
den neueſten Nachrichten ſtellt ſich die Frequenz 
der Badeorte Rügens in folgender Weiſe: Saß⸗ 
nitz auf 1605, Krampas auf 960, Göhren auf 
982, Lohme auf 509, Binz auf 996, Sellin auf 
96 und Putbus auf 947. 


Kunſt und Literatur. 

J. v. Golowin, die geſchichtliche Entwick⸗ 
lung des ruſſiſchen Volkes. Leipzig bei Fedor 
Reinboth. 

Der Verfaſſer, ein ruſſiſcher Freiheitsſchwär⸗ 
mer, der in Paris lebt, bietet in dieſem Buche 
Anekdoten der verſchiedenſten Art, von denen Nie⸗ 
mand wiſſen kann, ob und wie welt fie wahr 
find. Von einer Geſchichte der geiſtigen Ent- 
wicklung, oder von einem Verſtändniſſe derſelben 
findet ſich keine Spur. [237] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Schlau.) Der Studioſus der Medizin, 
Emil R., war einer der eifrigſten Jünger in ſei⸗ 
nem Fach, wenigſtens wenn man, was ja jetzt 
öfter verſucht wird, Bier zu den Medikamenten 
rechnet. Im Uebrigen kümmerte er ſich wenig 
um die Geheimniſſe der Therapie, ſondern ver⸗ 
theilte ſeine freie Zeit — die ihm vom Schlafen 
übrig blieb — geſchickt zwiſchen Kneipe und Pauk⸗ 
boden. — Wieder einmal focht R. eine ſeiner 
berühmt gewordenen Menſuren aus — da — 
ein Anhieb a tempa feines Gegners und Beider 
Naſen flogen in hohem Bogen durch das Pauf- 
lokal. Glücklicherweiſe waren Paukärzte da, die 
mit kundiger Hand die Naſen wieder auf den 
rechten Fleck nähten. Allein wie man den Scha⸗ 
den beſah — o Graus — da waren die beiden 
Naſen in der Eile verwechſelt. R. hatte ſtatt 
ſeiner edelgeformten griechiſchen Naſe ein kaum 
der Rede werthes Stumpfnäschen erhalten, indeß 
ſein Gegner im ſtattlichen Schmuck einer Ideal⸗ 
naſe prangte. — Was ſollte R. thun, um ſeine 
Naſe wiederzubekommen? — Nicht lange ſann der 
junge Mann vergebens nach — bald war eine 
Gelegenheit vom Zaune gebrochen und nach 14 
Tagen ſtand er wieder mit demſelben Gegner auf 
der Menſur — wieder ein geſchickter Schlag — 
beide Naſen lagen im Sande und nach einer hal- 
ben Stunde prangten die durch den doppelten 
Wechſel allerdings an den Näthen etwas rampo⸗ 
nirten Geruchsorgane wieder bei ihren rechtmäßt⸗ 
gen Beſitzern. Der unglückliche Gegner, der ſo 
plötzlich feine kaum erworbene ſchöne Naſe ver⸗ 
lor, hat wenigſtens eine Photographie aus jener 
Zeit behalten, die er überall einſchickt, wo es ſich 
um Heirathsgeſuche handelt. So erzählt man ſich 
wenigſtens in ſtudentiſchen Kreiſen. 

— Ein grauenhaftes Unglick hat ſich, wie 
ein Newyorker Korreſpondent unter dem 12. d. 
berichtet, am Sonntag, den 10. d., Abends, in 
der Jamaica Bay ereignet. Die Jamaica-Bay iſt 
eine breite Bucht an der Oſtküſte von Long-Ie- 
land, die wegen der vielen Sandbänke nament- 
lich zur Ebbezeit ein gefährliches Fahrwaſſer dar- 
bietet. Die Bay iſt außerordentlich fiſchreich und 
an den Ufern liegen meiſtens kleine Fiſcherdörfer 
und Fliſcherhütten; der Hauptplatz iſt das Städt⸗ 
chen Canarie, ebenfalls meiſtens von Fiſchern be⸗ 
wohnt und das im Sommer vielfach von New⸗ 
vorkern, namentlich Brooklynern beſucht wird. 
Am vorigen Sonntag machte eine Geſellſchaft 
Brooklyner Familien, größtentheils dem wohl⸗ 
habenden Handwerkerſtand angehörig und im Gan- 
zen an Männern, Frauen und Kindern etwa 60 
bis 70 Köpfe zählend, einen Ausflug nach Ca- 
narie und von dort auf verſchiedenen Segel“ 
Jachten nach Ruffle Bar, einer kleinen ſchattigen 
Inſel am Ausgang der Bay. Auf einem Pic- 
nicplatz amüſirte ſich die Geſellſchaft ganz vor- 
trefflich und ſprach natürlich auch dem kühlen 
Bier wacker zu, doch durchaus nicht in übermäßi⸗ 
ger Weiſe, es iſt konſtatirt, daß keiner der Ge⸗ 
ſellſchaft ſich im trunkenen Zuſtande befand; Alle 
waren jevoch in fröhlichſter Laune und in beſter 
Stimmung wurde Abends gegen 6 Uhr die Rüd- 
fahrt nach Canarie angetreten. Da zur Zeit 
eine ziemlich ſtarke Gegenbriſe wehte und die 
Boote laviren mußten, wurden die Frauen und 
Kinder auf die größte und ſicherſte Nacht, die 
„Myſtery“, gebracht, während die Männer auf 
der Nacht „Chriſtina“ und verſchiedenen kleineren 
Segelbooten die Heimfahrt antraten. Die „My- 
ſtery“ war anfangs voraus, aber ohne daß der 
Kapitän der „Chriſtina“ es beabſichtigt hatte, 
kam ſein Schiff in eine ſolche Poſition, daß er 
die „Myſtery“ überflügelte, was der Kapitän der 
„Myſtery“, einen gewiſſen Hendrickſon, ſo ärgerte, 
daß er trotz der ſehr fleifen Briſe alle Segel bei⸗ 
ſetzte und in Folge deſſen denn auch im raſchen 
Fluge an der „Chriſtina“ vorbeiſauſte; lachend 
und jubelnd ſchwenkten die Frauen und jungen 
Mädchen auf der „Myſtery“ ihre Taſchentücher, 
als ſie bei ihren Männern auf der „Chriſtina“ 
vorbeifuhren. Aber wenige Minuten ſpäter er⸗ 
faßte ein unvermuthet ſtarker Windſtoß die vollen 
Segel der „Myſtery“, und ehe der erſchrockene 
Kapitän Zeit fand, die Segel einzureffen, war 
das Unglück geſchehen, die Nacht war umgeſchla⸗ 
gen, und während etwa ein Dutzend Frauen und 
Kinder, die ſich in der Kajüte befanden, rettungs⸗ 
los verloren waren, ſchwammen etwa zwei Dutzend 
Frauen und Kinder in Todesangſt ſchrelend auf 
dem Waſſer herum, oder verſuchten es, ſich an 
dem Boote feſtzuhalten; die Männer auf der 
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„Chriſtina“ ſahen vor ihren Augen das Schiff 
untergehen und die eigenen Frauen und Kinder 


verſinken, aber durch einen eigenthümlichen Zu⸗ 
fall war im ſelben Augenblick der Anker der 
„Chriſtina“ ins Waſſer gefallen, jo daß das 
Schiff bald feſtlag und nicht in die Nähe kom⸗ 
men konnte; zwei der Paſſagiere ſprangen von der 
„Chriſtina“ ins Waſſer, ſchwammen zur Unglüds- 
Hätte und die Beiden hatten in der That das 
Glück, ihre Frauen zu retten; eln kleiner Dampf⸗ 
remor queur, der ſich ganz in der Nähe befand, 
konnte ebenfalls nicht zur Hülfe eilen, da eine 
Sandbank zwiſchen ſeinem Fahrwaſſer und der 
Unglücksſtätte ſich befand und er erſt um dieſelbe 
herumfahren mußte. Als einziger Retter erſchlen 
denn auch ein muthiger Neger Namens John 
Robinſon, der vom Ufer aus das Unglück ange⸗ 
ſehen hatte und ſofort in einen Kahn ſprang 
und hinüberruderte; dem gelang es denn auch, 
ſieben Perſonen in ſein Boot zu retten, während 
noch vier weitere ſich ſo lange an dem Boote 
feſthielten, bis der erwähnte Remorqueur heran- 
kam und die Geretteten aufnahm. Soweit bie 
jetzt ermittelt, ſind 24 Frauen und Kinder und 
der Kapitän der Yacht, der das Unglück verſchul⸗ 
det hat, ertrunken. Während der Nacht richtete 
fh das geſunkene Boot wieder auf und geftern, 
den 11. d., Morgens, wurde es nach Canarie 
bugfirt, wo die Leichen son drei Frauen und 
zehn Kindern aus der noch mit Waſſer gefüllten 
Kajüte herausgeſchafft wurden; ungefähr ein 
Dutzend Leichen werden noch vermißt, möglicher- 
weiſe find aber noch fünf oder ſechs Perſonen 
mehr ertrunken, da es in der Verwirrung bie 
jetzt noch nicht möglich geweſen iſt, eine genaue 
Lifte der Theilnehmer an dem Ausflug feſtzu⸗ 
ſtellen. 

— Gute Vertheidigung.) Richter: „Sie 
haben Ihre Frau ſo mit der Fauſt geſchlagen, 
daß ſie noch heute ein blaues Auge hat. Was 
können Sie zu Ihrer Entſchuldigung anführen?“ 

— Angeklagter: „Meine Frau hat graue Augen, 
und ich liebe die blauen.“ 

— Gur Anpaſſungstheorie.) „Papa, warum 
ſind die Palmen ſo hoch?“ „Damit die 
Giraffen ihr Futter finden, denn wären die Pal- 
men nicht höher als ein Strauch, ſo würde das 
die Giraffe geniren.“ — „Papa, warum hat denn 
die Giraffe einen jo langen Hals?“ — „Damit 
fe die Palmenkronen freſſen kann, denn hätte ſie 
einen kurzen Hals, jo würde das die Gtraffe noch 
weit mehr geniren“. 

— Ueber eine Begegnung mit Fiſchottern 
meldet Nr. 72 des „Gen.⸗Anz. für Hamm“ aus 
Weſtbevern u. A. Folgendes: „Der Müller, der ** 
ſchon mit Ottern Bekanntſchaft gemacht, holt ih 
gleich eine Forke, um im Falle eines Kampfes 
mit alten Ottern gewaffnet zu fein. Er ſinbek 
an bezeichneter Stelle noch einen, hält ihm die 
Sorfe zu, worin das Thier beißt, ſchnappt ſei⸗ 94 
nen Hut und rollte ihn ganz ſachte hinein." 

4 
4 


Das Thier den Müller! Wirklich höͤchſt wun⸗ 
derbar! * 

— (Das Recht des Stärkeren.) Räuber, 
and dem Buſche ſpringend, zu einem Spazier⸗ 
gänger: „Her mit Eurem Geld und den Kleir 
dern oder —" — Jener, vor Schreck zitternd. 
entkleidet ſich in größter Haſt. — Da ſchreit 
ihn der Strolch an: „Nehmt Euch aber im 
Acht, daß Ihr meinen Rock nicht zerreißt.“ 

— (Vornehm.) Frau A.: „Welch ein Ge⸗ 
ſchäft hat Ihr Mann?“ — Frau B.: Er hat 
eiue Fabrik von Flaſchenkorken — aber nur für 
ungegipſte Weinflaſchen.“ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stets 


Telegraphiſche Depeſchen. * 
Hamburg, 28. Jull. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ wird von kompetenteſter Seite er- 
ſucht, mitzutheilen, daß die Nachricht, es ſolle in 
Verbindung mit dem Geſchäfte des verſtorbenen 
Schiffsmaklers Bolten eine Dampfſchiffslinie zwi⸗ 
ſchen Hamburg und Neywork errichtet werden, un- 
richtig ſei. ke 8 
Wien, 28. Juli. Graf Kalnoky erhielt 
aus Newyork eine Kabeldepeſche des öͤſterreich - 
ſchen Konſuls Fritſch, daß der Vertheldiger des 
Poſtdefraudanten Zaleski die Vertagung der Ver⸗ 
handlung bis Freitag durchgeſetzt hat. Zalesfi 
ſelbſt willigte ein, heimzukehren. g 
Brüſſel, 28. Zul, Privatnachrichten au 
Banana melden, daß Neger aus dem oberen 
Kongo die Nachricht von der Ermordung Stan- 
leys dorthin überbracht hätten. Die hieſige 
Kongo Regierung iſt noch immer ohne aut hentiſch !:! 
Nachricht. N 
Belgien acceptirt den engliſchen Vorſchlag b 
treffs Einberufung einer internationalen Zucker- 
Konferenz in London. Be 
Paris, 28. Juli. Vor dem Kriegsminiſterium 
fand heute eine ſehr friedliche Manifeſtatlon von 
etwa 300 Perſonen ſtatt, darunter viel Frauen, 
welche von den Fabrikanten für Militäreffekten aus 
der Arbeit entlaſſen wurden. * 
Paris, 28. Jull. Zu Ehren des Minifter- 
Präſidenten Rouvier wird auch Hier ein Jeſt 
bankett vorbereitet. Wie verlautet, würde Rou⸗ 
vier dabei eine Rede halten und weitere Er⸗ 
klärungen über die Politik des Kabinets ab 
geben, durch welche ſeine Antworten auf dies 
bezügliche Interpellationen in der Kammer ergänzt 
würden. 5 l 
Rom, 28. Jull. Der preußiſche Geſandte 
v. Schlözer hat dem Papſte zu feiner Prieſter⸗ 
Jubelfeier ein eigenhändiges Glückwunſchſchreiben 
Sr. Majeſtät des Katſers Wilhelm mit einer reich 
und kunſtvoll in Gold geſtickten, mit koſtbaren 
Steinen geſchmückten Mitra überreicht. 
' 4 8 8 — —— 1 * 
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Gebet für ihren Frieden ging durch ſeine Seele, 
und getröſtet durch das Glück ihrer Nähe ward 


Hm Siebe und Glück. Ar 


Roman von W. Egbert. 
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„Ach, Mama, warum geht Papa immer wie⸗ 
der von uns? Hat er uns denn gar nicht ein 
bischen lieb?“ fragte die grauſame Unſchuld 
weiter. 

Faſt wäre der erregte Lauſcher eingetreten, um 
aus tiefſtem Herzen zu bekennen, wie ſehr er fie 
liebe; doch fühlte er kein Recht, ſich in jenes 
Heiligthum zu wagen. Verzweifelt zwang er fein 
Haupt wieder zu dem Kiffen nieder, als er Irm⸗ 


gard antworten hörte: 


„Doch, Lili! Papa liebt Dich ja ſo ſehr! 

„Aber Dich, Mama, Dich?“ beharrte das lo- 
giſche Kind in ſeiner Frage. 

Das Schweigen, welches hierauf eintrat, ſprengte 
Eberhard faſt tie Bruſt, jo ſchwer und beängfli- 
gend laſtete es auf ihm. 

„Warum antworteſt Du mir denn nicht, liebe 
Mama ?“ fragte die Kinderſtimme endlich be⸗ 
trübt. 

„Laß mich ſchlafen, Lili, — ich bin müde!“ 
antwortete die Mutter leiſe. Das ſchon halb 
ſchlafbefangene Kind gab ſich mit dieſer Antwort 
zufrieden und ſank bald in neuen Traum und 
tiefen Schlummer. 

An Eberhards lauſchendes Ohr ſchlug jedoch 
ein Laut wie leiſes Weinen, das ibn außer ſich 


brachte. Wie viel ungefillte, ungezählte Wittwen⸗ 
Thränen mochte jene zarte Geſtalt auf ihrem 


einſamen Lager vergoſſen haben! 


Der Mond hatte ſich verhüllt und das Zim- 
mer in Dunkelheit getaucht, und endlich ſenkte 
ſich balſamiſcher Schlummer auf den müden, fum- 
mervollen Mann. 

Mit einem behaglichen Gefühle des Erquickt⸗ 
ſeins erwachte Graf Buchenrod auf feinem un- 
gewohnten Lager, als die Sonnenſtrahlen bereits 
verſchiedene Wechſeltänze mit neckiſchen April- 
Schauern aufgeführt hatten und als der Kou- 
rierzug, der den reuigen Büßer zu ſeinem felbft- 
auferlegten Kreuzzuge in die Ferne führen ſollte, 
Station J ſchon paſſtrte. Eberhard hatte jo feſt 
geſchlafen, daß er ſich in der Wirklichkeit nicht 
gleich zurechtfand. Das erſte, was ſeinen auf- 
gehenden Augenſtern, ſein erwachendes Bewußt⸗ 
ſein begrüßte, war eine veilchenfarbene Schleife 
an einem Spitzenbeſatze, der zu einem Kopfkiſſen 
gehörte, darauf ſein Haupt ruhte. 

Ja, wie kam denn ſein biwakirender Kopf auf 
ſo einen vollkommenen Untergrund? Er richtete 
ſich verwirrt auf und fand ſich zu feiner erhüh- 
ten Verwunderung auch mit einer weichen, war⸗ 
men Schlafdecke, gleichfalls von zarter Beilden- 
farbe, bedeckt. Von der Lieblingsfarbe konnte 
er auf die Beſſtzerin ſchließen. 


„Die Samariterin!“ murmelte er und errö⸗ 
|thete heiß in dem Gedanken, daß fie ihn jo vor 
ihrer Schwelle ausgeſtreckt gefunden. Ein eigen · 
thümlich gemiſchtes Gefühl bemächtigte ſich ſeiner 
bei dieſer Vorſtellung, theils Aerger und Be- 
dauern, ihr einen Schreck bereitet zu haben, theils 
die geheime Hoffnung, daß fle die richtigen Mo- 


wie ſonſt, geweckt hatte! 
den Nebenzimmern waren geſchloſſen, die, durch 
welche er eingetreten, ſogar noch von innen ver- 
rlegelt. 

Er errieth, das war geſchehen, um ihn vor 


einem Ueberfalle der Dienerſchaft von jener Seite hen Sie mir!“ 


zu ſichern. Den Eingang der anderen Seite ſchützte 
vermuthlih noch das ſchlafende Kind. Er war 
Irmgard dankbar für ihre Sorgfalt; denn kein 
Anderer als fie konnte ſich um ihn bemüht ha⸗ 
ben. Wer anders könnte ſo ſtill und lautlos 
walten, ſo unhörbar durchs Zimmer ſchweben 
und ihn leiſe wie mit Engelöfittig decken, ohne 
daß ſein Morgentraum geſtört ward? 

Ach, warum machte ſie ihm den Abſchied fo 
ſchwer durch Güte und Milde, wenn ſie ihn doch 
nicht halten wollte, ja, nicht noch einmal ſehen 
und fein Geſtändniß anhören? Beſſer, fie hätte 
ihn hart uud ſtolz von ſich gewieſen und ihn 
mit der Wiedervergeltung gehöhnt! Dann wären 
ihm feine alten Waffen und Stützen: Trotz, 
Stolz und ritterlicher Leichtſinn, treu geblieben, 
hätten ibn elaſtiſch in ein neues Leben getragen, 
wo er die Vergangenheit vergeſſen konnte, — in 
Parie, wo man ſo leicht vergißt! 

„Vergeſſen? Nein, das wollte er nicht! War⸗ 
um hätte er ſich ſonſt nach einem Angedenken 
von ihr umgeſehen, ehe er ging? 

Er löſte haſtig die Schleife von dem Kopf- 
kiſſen und ließ fie noch haſtiger in feiner Bruft- 
taſche verſchwinden; dann entriegelte er die Thür, 
um ſich ungeſehen zu entfernen. 

Das Schlößchen war ſtill und die Zimmer 
leer. Die wenige Dienerſchaft, 
Haushalt beanſpruchte, mußte bei entlegener Thä⸗ 


tigkeit oder im Souterrain beim Frühſtück ver⸗ 


Auch die Thüren zu 


= 


welche der kleine 


| Beim Anblide des unerwartet vor ihr Stehen⸗ 


den neigte ſie den Kopf, die Arme ſanken herab, 
und die Blumen fielen zur Erde. 

„Abermals bin ich ſo unglücklich, Sie durch 
mein Erſcheinen zu erſchrecken! Irmgard, verzei⸗ 
ſtotterte Graf Buchenrod und 
kniete nieder, wie um die Blumen aufzuleſen, 
nahm aber dann Irmgard's Hand und küßte fie 
ſanft. 

„Ich wollte die Blumen für Lili —“ begann 
Irmgard in heißer Verwirrung und beugte ſich 
gleichfalls danach; dann aber traf Eberhard ein 
voller, leuchtender Blick, und in zärtlicher Be⸗ 
ſorgniß fragte fe, wenn auch mit unſicherer 
Stimme: 

„Wie iſt Ihnen jetzt, Graf? Hat Ihnen der 
Schlaf gut gethan?“ 

„Ich fühle mich neu geſtärkt und weiß nicht, 
wie ich Ihnen für Ihre barmherzige Sorgfalt 
danken und wle ich mich wegen meiner eigen⸗ 
mächtigen Laune entſchuldigen ſoll!“ erwiderte 
Eberhard, indem er fh erhob und nervös elne 
Hyazinthe zerpflückte. „Irmgard, was haben Sie 
nur von mir gedacht?“ 

„Ich glaubte — ich dachte — Ihre Anhäng- 
lichkeit an Lili — und dann fürchtete ich, Sie 
wären krank!“ 

„Wahnſinnig oder doch unzurechnungsfähig — 
etwas der Art, Gräfin!“ 

„Allerdings fieberten Sie ſtark in der Nacht; 
gegen Morgen —“ 

„Wie, Irmgard ? Sie haben mich bewacht und 
mir Ihre Nachtruhe geopfert, wie Sie mir auch 
Ihre Decke und Ihr Kiſſen gegeben? O Gott, 
dieſe Güte verdiene ich nicht!“ 

Er bedeckte ſein Geſicht mit der Hand und 


\ 

Es trieb ihn, an ihrem Bette niederzufnien | tive feiner Gegenwart ahnte und ihm mild feine) ſammelt fein. wendete ſich ab. | 
und in ihr Ohr alles Ungeſagte zu flüſtern; Kühnheit verzieh, vor Allem aber eine heiße Be. Scheu wie ein Dieb, der den nächtlichen Schau: „Ich habe es ja fo gern gethan!“ ſagte Irm⸗ 9 
doch die Furcht, ihre zarte, reine Stele durch ſchämung. Er fürchtete nichts fo ſehr als Lächer⸗ platz verläßt, wollle ſich der Graf aus ſeinem gard leiſe. 5 


ſeine Gegenwart zu erſchrecken und zu beleidigen, 
hielt ihn gebieteriſch zurück, ſowie das Schreckens⸗ 


lichkeit, und feine Lage erſchien ihm beim nüch⸗ 
|ternen Morgenlichte mindeſtens tragikomiſch. Er- 


Eigenthume fortſtehlen. 
Balkonzimmers überſchreiten wollte, trat Irmgard 


Als er die Schwelle des 


„Gern gethan?!“ 
Eberhard wendete ſich ſchnell und dringend zu 


1 


wort: „Zu ſpät!“ regt ſprang er empor und bemerkte nun, daß] gerade von außen herein mit einem flachen Körb⸗ ihr; da ſie ſchweigend den Blick ſenkte, fügte er 
Er ſchmiegte ſein brennendes Haupt an das die Fenſtervorhänge ſorgfältig geſchloſſen waren ;| chen voll duftender Hyazinthen und bunter Kro- fast bitter hinzu: 
Tuch, das fie getragen; ein Gedanke, wit ein 1 Wunder, daß ibn der grande Tag wicht, Ib „Dem Böſen Gutes thun, den Feind lieben, 5 
enen 2 Fr ME Ay De d > „ 9 pr on rn a EN, Nr ee ee 
EE —— ͥͤ —— — 
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an v t des 8, v K 92 x 1 k ha h h 1 [al 
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0 . 2 . o . 8 5 
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pr — = bie 5 e e beit) 27. Oktober 1887 und für Vorlesungen des Sommers vom 1. bis 27. April 1888. Programme vom 
brennt langſam fort, namentlich glümmen die „Schuß; Sekretariat zu beziehen. 
—: a 1 10 Hannover, im Juli 1887. Der Rektor Dolezalek. 
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E Der Königlich Ungar. 
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525 Landes-Central-Musterkellera Breslau 
. 2. e en 5 unter Aufſicht des Königlich Ungar. Handels-Miniſteriums 
IX Varon. 287 Wind S. beabſichtigt in allen Städten des deutſchen Reiches amtliche Verkaufsſtellen ſeiner mit Schutzmarke des Königlich Ungar. 
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f —5 (u pri Juli . nom, per Juli August 104 B. # 
7 er September O er 158 ez, ver Oktober 
= ER 1586, 5 Aden Dezenber 150,58. 
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2 Im n (Reuſtadt); 538 383 3.35 | “ Batentichloß alle Anerkennung, indem daſſelbe 92 Man Borch ardi's 
Flle 115 er Dr. —. um 9 Uhr. S S — 283 l. Hofl, Berlin nach dem Brande anſtandslos funktionirte, jo daß 
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Herr Paſtor Richter um 9 2 8 
Herr Paſtor Bernhard um 10 ¼ Uhr. 


Mein Mühlengrundſtüc, 


. 20 M. Acker u. Wieſe, gute Windmühle, gut 


e, erfe, zweite u. dritte Etag 
3 
ae . zu nicht —— 


Schaulenster-Rouleaux 


aller Arten | 


Beichte und Abendmahl. im Stande, bin ich willens, bei einer An⸗ a 
ca P a in Bred — ) able von 800 Thlrn. mit voller Ernte zu verkaufen a : 
I N gen Ven Beide um 10%, Uhr. ober zu verpachten in Holzdraht und Leinen "Max "Borchar dt, 8 5 
VE der Super in Züllchow: Wo? jagt die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 empfiehlt 16—18, Bentlerfirafe 16—18. a 

d vie Date r J defend men — — — 80080808: 
E 3 Bau erh f —— An denn an nn A ine en en in 
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Derr —— Spiegel um 4 Uhr. Selen, Holz und Torf krankheitshalber für B 11 Brüderst 15. 150 chm Planſteine f 
N 122 Seemannsheim (Krautmarkt 2): 21 000 29 2 verkaufen. Anzahl. 3000 Ab Spot. eriim, Brüderstrasse find billig abzugeben. Offerten unter K. 100 an die 
di flag Abend 8 Uhr Gottesdienſt: Herr nn Fürer. 110° Jahre feſt Wilh. Müller. Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 2 


den Hund nicht von der Schwelle jagen, iſt ja 
auch Chriſtenpflicht! Sie hätten dem fremden 
Bettler, der heimathlos vor Ihrer Thür nächtigt, 
auch wohl Ihre Decke gegeben und haben manche 
andere Fleberſtirn barmherzig gekühlt! Ich darf 
mir dieſe Wohlthaten nicht als einen Vorzug an- 
rechnen!“ 

Er ſah fie wieder antwortbegierig an; da fie 
ſich ſtumm und gekränkt ein wenig von ihm zu- 
rückzog, rief er verzweifelt aus: 

„Irmgard, ſtrafen Sie mich nicht dur ſchwei⸗ 
gende Verachtung! Sie wiſſen, daß ich fortgehe, 
daß wir uns vielleicht für lange, lange Zeit nicht 
wiederſehen! Mein Herz iſt jo weh und wund, 


— ein freundliches Abſchiedswort von Ihnen aus der zitternden Hand ſtellend. 


würde mir Balſam ſein! Ich weiß, daß Ihnen 
mein Entſchluß eine Befriedigung, meine Ent⸗ 
fernung eine Erleichterung iſt, und ich ſelbſt muß 
eine Genugthuung darin ſuchen, mich Ihren 
Wünſchen zu fügen; aber wenn ich Kraft behal⸗ 
ten ſoll, mein Vorhaben auezuführen, möchte ich 
wenigſtens den Troſt haben, daß mein Opfer von 
Ihnen richtig gewürdigt wird! Sie ſehen, ich bin 
nicht opferfreudig; es wird mir ſchwer, ach, ſo 
ſchwer, meine Anſprüche, Wünſche, Hoffnungen 
— — mean 


redete ers 
en. 
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Ziehungs⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 176. * Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 28. Juli. 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Vormittags⸗Ziehung. 

20 68 404 47 570 78 81 618 903 1088 187 210 
616 21 817 61 96 956 59 2043 245 97 (1500) 
382 450 563 715 4033 119 31 402 34 640 70 970 
80 4012 105 71 209 51 56 (1500) 313 490 552 
721 76 (500) 97 (300) 802 (300) 900 39 67 5214 
99 397 99 468 608 95 714 841 92 8072 (15000) 
203 472 509 11 15 731 71 991 7118 87 278 322 
423 70 99 554 629 874 8301 422 575 938 68 
9017 82 279 318 (3000) 79 722 55 861 64 

10031 53 134 239 411 26 (300) 85 575 90 623 
51 811 69 988 14015 615 71 12026 88 175 246 
572 934 13041 53 101 323 (300) 404 74 93 515 
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aufzugeben; aber — ich habe mich ja ſelbſt darum 
gebracht!“ 5 

Irmgard war blaß geworden: ſie richtete ih 
ſtolz auf, und während ein tieftrauriger Blick 
den mißverſtandenen Gatten traf, ſagte ſie vor⸗ 
wurfs voll: 

„Womit habe ich Ihren Spott verdient?“ 

„Spott ?:“ rief Eberhard verzweifelt. „Grä⸗ 
fin, Sie wollen mich mißverſtehen, nachdem Ihre 
Abſicht, mir kein Gehör zu geben, vom gütigen 
Zufalle vereitelt ward!“ 


„Ich verſtehe Sie in der That nicht, Graf!“ 
entgegnete fie athemlos und das Blumenkörbchen 
„Ich kam nicht 
zu der Unterredung geſtern Abend, da ich mich 
vor meiner eigenen Schwäche fürchtete und Sie 
damit nicht beläſtigen wollte. Warum ſollte ich 
mir auch wiederholen laſſen, was Sie mir be⸗ 
reits am Morgen bei unſerer kurzen Begegnung 


O, wie oft ſoll ich noch bitten: ſchonen Sie 
mich!“ 

„Schonen, das heißt meiden Sie mich! Ich 
(habe das traurige Wort ſogar ſchwarz auf weiß, 
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62 90 754 71 90 808 941 90 97 102022 176 91 
259 71 511 30 35 40 752 915 63 108089 101 
(300) 251 319 468 (500) 723 46 842 (500) 62 
903 46 109091 102 538 614 742 95 973 
110150 261 453 59 538 641 11101 8 344 402 
5 96 554 683 856 981 112123 71 95 271 96 303 
15 472 73 564 654 720 817 35 66 91 914 113020 
139 77 295 541 632 831 923 144036 126 69 80 
(500) 205 535 663 72 113565 631 878 93 931 
118151 208 336 46 495 (23 736 936 (1500) 
112287 399 527 (500) 673 752 967 118001 400 
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120053 105 239 71 349 53 431 99 531 684 
(300) 87 727 816 93 904 121084 300 12 53 401 
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124006 15 (300) 157 727 125186 242 86 98 311 
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10056 157 88 91 306 (3000) 57 424 90 531 


und Sie erinnern mich daran! Leben Sie wohl, 
Irmgard! Sagen Sie mir noch einmal Ihr 
großmüthiges: „Gott ſchütze Sie!’ und dann will 
ich gehen!“ 

Er ſeufzte tief auf. 

Dieſer Seufzer erſchütterte und verwirrte fle 
gänzlich. 

„Eberbard, bleiben Sie!“ bat ſie leiſe. 
noch heute!“ 

„Heute noch?“ 

„Es iſt der Geburtstag unſeres Kindes!“ 

„Alſo Lili's wegen ?“ 

„Sie würde ſehr traurig ſeln, 
fehlten!“ 

„Ach, was iſt eines Kindes Betrübniß! Doch 
ich bleibe gern, wenn Ste es wünſchen. Ja, 
laſſen Sie uns unſerzs Kindes Geburtstag noch 


„Nur 


wenn Sie 


we 


Schlüſſel von der Gräfin zu erhalten, um 1 


einem feſtlichen Schmucke für die Komteſſe gelan- 


gen zu können. 

„Alſo iſt Lili ſchon wach?“ fragte Irmgard, 
den Schlüſſel reichend. „Laſſen Sie ſie nicht 
eher vorkommen, Gretchen, als bis ich ein Zeichen 
gebe.“ 

Das Mädchen verſchwand mit einem Lächeln 
und einem neugierigen Blicke auf den Grafen. 

Irmgard nahm die Blumen wieder auf und 
ſagte jo unbefangen wie möglich zu dem entfrem- 
deten Gatten: 

„Wollen Sie mir helfen, den Geburts tagstiſch 
herrichten? Wir dürfen unſern ungeduldigen 
Liebling nicht zu lange warten laſſen.“ 

Eberhard folgte ihr bereitwillig in den Salon, 
ſchon ein großer Kuchen auf einem weiß⸗ 


miteinander feiern! Laſſen Sie uns die frohen gedeckten Tl den Mittelpunkt 
Eltern jptelen, laſſen Sie uns — uns ae e ar =. 
im Parke mit grauſamer Deutlichkeit ſagten? träumen!“ 


„Träumen!“ wiederholte Irmgard ſchmerzlich 


lächelnd. „Käme nur nicht das Erwachen!“ 
Hier unterbrach der Eintritt des Kammer- 
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Stettiner 


Brause-Limonaden-Fabrik 


Hugo Bischoff, 


Artille rieſtraße 5, 
verſendet 


Auauas⸗Brauſc⸗Limonade] debe 
Himbeer⸗Brauſe⸗Limonadt 165 


Cognac⸗Brauſe⸗Limonade I ech 


Bei größeren Abſchlüſſen findet Preis⸗Ermäßigung ftatt, 
Die von mir angefertigten Brauſe⸗Limonaden befigen 
einen feinen, ſehr angenehmen Frucht⸗Wohlgeſchmack und 
durchaus haltbare Güte. * 
Die eingehenden werthen Aufträge werden ſchnellſtens 


pedirt. 
2 Hugo Bischofl: 


q 
ik künſtl. Mineralwä er chemiſch reiner 
u oe Bon Me | 


N 
Halfang! 

Die ſchnelle und billige Bereitung einer Lockmaſſe, 
welche die prächtige Eigenschaft befigt, die Aale maſſen⸗ 
haft in die Reuſen hineinzulocken — der Erfolg iſt ein 
überraſchender, jetzt beginnt die Periode, wo die Aale 


Geheimhaltung, gegen ein Honorar von 5 % 


Sonntag zu Weichſelmünde bei 15 bach. 
d Stellenſuchend 


den B N 
Schnell Neuter's i opel 
bahnſtraße 25. 


N 


— — 


— 


ſtramm ziehen —, lehrt, unter Auferlegung ehrenwerthern 


ra 


7 
1 


* 


